
3

Magazin

34 AutoGas Journal • 2/2011 3

Magazin

    

35AutoGas Journal • 2/2011

Mit dem Polo BiFuel hat VW den Einstieg in die Abgasnorm Euro 
5 für Fahrzeuge mit bivalentem Autogasantrieb als einer der 
ersten OEM auf das Parkett gelegt. Für einen Einstiegspreis 
von 16.900 Euro ist der „kleine“ VW , der in den Ausführungen 
Trendline, Comfortline und Highline ab sofort lieferbar ist, mitt-
lerweile beim deutschen VW-Händlernetz zu bestellen und, wie 
VW auf Anfrage mitteilte, natürlich in allen anderen LPG-starken 
Ländern wie zum Beispiel Italien und den Niederlanden. 

VW Polo BiFuel mit Euro 5

So sehen mustergültige 
OEM-Lösungen aus!

eine technische Herausforderung, die zu lösen jede Menge Know-
how erfordert. Um Euro 5 zu erfüllen, müssen wesentlich intensivere 
Abstimmungen schon allein im Motorsteuergerät vorgenommen 
werden. Das Gassteuergerät diesen Erfordernissen noch einmal 
anzupassen, erfordert nicht nur viel Zeit auf den Motorenprüfständen, 
sondern auch ein Gassteuergerät auf dem neuesten Stand der 
Technik.

Natürlich mit Werksgarantie auf LPG
Dass sich VW dieser Herausforderung gestellt hat, zeigt deutlich, 
dass man auch zukünftig weiterhin auf den Alternativkraftstoff 
Autogas setzt. Dazu Peter Weisheit, bei VW zuständig für die 
Kommunikation in Sachen Technologie: „Es handelt sich um einen 
VW mit einer umfangreichen Garantie und nicht um ein Produkt von 
vielen verschiedenen Zulieferern.“ Das ist letztlich auch einer der 
Gründe, warum sich viele Kunden für ein LPG-Fahrzeug „ab Werk“ 
entscheiden. Der Kunde erhält auf das Gesamtfahrzeug inklusive aller 
Gas-Komponenten die volle Gewährleistung.
Die werksseitige Lösung für den neuen Polo BiFuel hat jedoch weitere 
Vorteile gegenüber nachgerüsteten Anlagen: So verfügt das Fahrzeug 
über einen gasfesten Motor mit gehärteten Ventilen und Ventilsitzen 
und wurde aufwendigen Dauertests unterzogen. Darüber hinaus ist 
der neue Polo BiFuel mit Gastank crasherprobt und damit sehr sicher. 
Doch nicht nur die Sicherheit zählt: Der neue 60 kW / 82 PS starke 1,6 
Liter-Vierzylinder (EU 5) begnügt sich mit durchschnittlich 7,6 Liter 
Autogas auf 100 Kilometer (123 g/km CO2). Dies ist eine Reduktion 

der CO2-Emissionen von über elf Prozent im Vergleich zum Benzin-
Betrieb, dort benötigt der Polo gerade einmal 6,0 Liter Super (139 g/
km CO2). Die Gesamtreichweite im Gas- und Benzinbetrieb liegt je 
nach Fahrzeug bei 1.400 Kilometern.
Auch der Golf BiFuel und der Golf Plus BiFuel sind inzwischen auf 
die neue Abgasnorm Euro 5 abgestimmt und stehen in ähnlicher 
technischer Ausstattung zum Verkauf bereit. Damit ist VW einer der 
ersten Hersteller, der nach Einführung der neuen Abgasnorm seine 
LPG-Modellpalette wieder komplettiert hat.     Wolfgang Kröger

Dabei hat VW das Thema Autogas jetzt konsequent umgesetzt. 
Während früher das Gassteuergerät und das Motorsteuergerät 
eine, wenn überhaupt, geringfügige Kommunikation aufbauen 
konnten, hat sich das mit den Anforderungen an die Abgasnorm 
Euro 5 grundlegend geändert. Was sich für den Laien auf den 
ersten Blick als technisches „Kauderwelsch“ offenbart, erweist sich 
bei näherem Hinsehen als äußerst sinnvoll. Durch diese technisch 
nicht ganz einfach umzusetzende Maßnahme ist die Gasanlage 

Tankanzeige für Autogas und Benzin sowie die neue 
Verbrauchsanzeige auch für Autogas im Kombiinstrument sind 
perfekt integriert. Das ist OEM-Standard. 

Der Polo mit Euro 5 hat sich zum 
Musterschüler in Sachen OEM-Lösungen 
mit LPG gemausert.

Schon traditionell verbindet man den Namen Volvo mit aktiver und passiver Sicherheit. 
Das gilt auch für den XC 60, den Schweden-SUV, der selbst auf langen Strecken Limousi-
nenkomfort liefert und dank der leicht erhöhten Sitzposition dafür sorgt, das der Fahrer 
nie den Überblick verliert. Dem nimmt bewährte Volvo-Technik alles ab, was vom eigent-

lichen Fahren ablenkt: ein lasersensorisch 
gesteuertes City-Safety-System bremst bis 
30 km/h automatisch, wenn sich ein Fuß-
gänger in den Weg stellt, Spurhalteassi-
stent sowie ein Geschwindigkeits- und Ab-
standsregelsystem sollen ebenso wie die 
Kameraüberwachung für den toten Winkel 
auf den Autobahnen für zusätzliche Sicher-
heit sorgen. Und bei widrigen Straßenver-
hältnissen lässt sich per Knopfdruck der 
Allradantrieb zuschalten. 

Euro-5-Motoren von Volvo jetzt umrüstbar

Komfort-SUV Volvo XC 60 mit Autogas
bietet Langstreckenqualitäten

Eine imposante Erscheinung: Mit dem chicen XC 60 macht man von 
Genf bis Hamburg eine gute Figur.

vollwertiges „Mitglied“ der gesamten 
Motorelektronik. Davon merkt der 
Fahrer schon etwas: Im Gasbetrieb zeigt 
der nun im Armaturenbrett integrierte 
Füllstandsanzeiger des Gastanks links 
im Drehzahlmesser die im LPG-Tank 
vorhandene Gasmenge an, rechts wird 
gesondert die Benzinmenge angezeigt.
Noch besser sieht es in der Mitte des 
Kombiinstrumentes aus: Bisher konnte 
dort nur der momentane Verbrauch 
im Benzinbetrieb angezeigt werden. 

Fuhr der Fahrer auf Autogas,  rechnete ihm der Motor die Menge 
vor, die während des LPG-Betriebs eigentlich auf Benzin verbraucht 
wurde. Das hat sich jetzt mit der Abgasnorm Euro 5 erledigt, da die 
Gassteuergeräte jetzt volle OBD II-Fähigkeit aufweisen müssen. Ist 
man im neuen Polo auf LPG unterwegs, wird auch der momentane 
LPG-Verbrauch korrekt angezeigt. 
Selbst für Fahrzeughersteller wie VW ist die vollständige Integration der 
Gasanlage in ein Fahrzeug nach den derzeit strengsten Abgasnormen 
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So gerüstet ist der 2,9-Liter Benziner in 
Verbindung mit der 6-Stufen-Geartronic 
eigentlich das ideale Fahrzeug, um 
lange Strecken relativ ermüdungsfrei zu 
überwinden. Wer jedoch die harmonisch 
abgestimmte Benzinvariante wählt, 
hat noch wesentlich mehr Potenzial, 
sich entspannt in der bequemen, meist 
lederbespannten Volvo-Bestuhlung zurüc-
kzulehnen: Es gibt selbst die Euro-5-
Variante mittlerweile mit Autogas. Der 
sehr umtriebige Lovato-Generalimporteur ecoengines hat die Volvo-
Baureihe entsprechend homologiert und bereits erste Fahrzeuge 
umgerüstet. 

Verbrauchsgünstiger langer sechster Gang
Dabei ist der XC 60, insbesondere in der Automatikversion, für 
den Langstreckenverkehr geradezu prädestiniert, ebenso wie die 
Limousinen. Der ausgesprochen lang übersetzte sechste Gang der 
butterweich schaltenden Geartronic senkt das Drehzahlniveau bei 
hohen Geschwindigkeiten erheblich und bringt den SUV selbst bei 
hohen Geschwindigkeiten in einen für den LPG-Betrieb besonders 
günstigen Fahrzustand von 3.500 bis 4.000 Umdrehungen. Zwölf bis 
13 Liter Autogas auf 100 Kilometer fl ießen dann maximal durch den 
Verdampfer. Das sind, je nach der Höhe des tagesaktuellen Preises 
gut neun Euro. Da kann selbst die Dieselversion des XC 60 nicht 
mithalten. Damit der ohnehin solide Volvo-Motor das Gas schadlos 
verträgt, spendierte man ihm ein Additivkit mit abgestimmtem Additiv. 
Eine entsprechende Versicherung für gasbedingte Schäden und 
Motorfolgeschäden sorgt dafür, dass der Kunde auch weiterhin über 
seine Garantie in dem Umfang verfügt, wie auch Volvo sie gewährt.

Speziell für Volvo entwickelt
Ecoengines-Marketingleiter Günter Klaiber ist mit dem Komplettangebot 
zufrieden: „Die XC 60 Lösung, die fast auf die gesamte Volvo-

Baureihe übertragbar ist, wur-
de mit speziellen Lösungen 
volvospezifi sch  angepasst, um 
den Besonderheiten des Motors 
Rechnung zu tragen, selbst in 

kälteren Regionen. Insbesondere bei der Anpassung des Tanks bietet 
der XC 60 einige Möglichkeiten, um einen großen Tank im Fahrzeugheck 
unterzubringen, ohne das merklich viel Laderaumvolumen verloren 
geht.“ Da das Fahrzeug der Abgasnorm Euro 5 entsprechend der 
ECE 115 homologiert wurde, hofft der Lovato-Generalimporteur auch 
auf vermehrte Anfragen aus der Schweiz, denn dort erfreut sich der 
XC 60 großer Beliebtheit und kann zudem mit der entsprechenden 
Homologation vereinfacht in den Verkehr gebracht werden. Einer der 
ersten, die schon Gefallen an der Lösung gefunden haben, ist Pendler 
Stefan Theiler, der in Oldenburg arbeitet, aber in der Schweiz wohnt.

Erstes Exemplar ging in die Schweiz
Der „Langstreckenpendler“ und Geschäftsführer des Autogas-
Versorgers Vitogaz in Deutschland verbringt naturgemäß viel Zeit auf 
dem Weg von der Schweiz nach Norddeutschland im Fahrzeug. Darum 
weis er die Qualitäten des SUV entsprechend zu schätzen. „Ich bin 
überrascht, wie gut das Fahrzeug auf Autogas läuft. Man merkt den 
Unterschied nur an der Tankstelle dahingehend, das man weniger 
zahlt.“ Und da man in Deutschland selbst an den Autobahnen problem-
los LPG tanken kann, bestärken ihn Fahrzeug und die Tankstellenstruktur 
in Deutschland darin, dass auch seine Kollegen von der schweizer 
Zentrale in Cornaux ihr LPG-Tankstellennetz weiter mit Volldampf 
ausbauen müssen. Stefan Theiler: „Ich habe da vollstes Vertrauen in 
meine Kollegen.“       Wolfgang Kröger

Überraschende Statistik des Kraftfahrtbundesamtes

Zahl klettert auf 
418.659 Autogas-Fahrzeuge
Die alljährliche Statistik des Kraftfahrtbundesamtes wird insbesondere von den Gene-
ralimporteuren für Autogasanlagen mit Spannung erwartet. Die Zahlen für 2011 war-
fen allerdings einige Fragen auf, denn angeblich sollen 49.229 Fahrzeuge im Bezugsjahr 
2010 auf Autogas umgerüstet worden sein, da der Bestand von 369.430 Fahrzeugen auf 
418.659 Fahrzeuge gestiegen ist, die auf deutschen Straßen mit Autogas unterwegs sind. 
Das sorgte für Stirnrunzeln bei den Generalimporteuren, denn wenn nicht sie, welcher 
Konkurrent sollte seinen Marktanteil so gewaltig ausgedehnt haben?

Selbst die Spurensuche bei den Importeuren 
gab keine Antwort auf diese Frage. Nimmt 
man die Zahlen zusammen, die von Gasdrive 
(BRC), ecoengines (Lovato), Femitec (AC 
Stag) Gunnar Adam Services (Prins) und 
Autogastechnik Triptis (Zavoli) genannt 
wurden, kommt man knapp auf ein Drittel der 
vom KBA veröffentlichten Zahlen. Zählt man 
noch die auf dem deutschen Markt vertretenen 
kleineren Gasanlagenhersteller und Impor-
teure hinzu und addiert die Zahlen der OEM, 
bleibt immer noch eine Deckungslücke von 
mehr als 20.000 Fahrzeugen. So machte sich 
in 2011 angesichts der Marktzahlen von 
2010 bei Einigen Ratlosigkeit breit. „Wer soll 
das denn alles umgerüstet haben?“ lautete 
die oft gestellte Frage.

Autogasanlagen eintragen lassen!
Die Antwort darauf wissen aufmerksame Leser des AutoGas 
Journals schon aus den Vorjahren: Allein beim Skandal um den Um-
rüster Bytomski, der in den vergangenen drei Jahren sein Unwesen 
in Deutschland trieb, wurden 2010 nachträglich gut 1.000 Abgas-
gutachten eingetragen. Diese Fahrzeuge fl ossen natürlich in die 
Statistik mit ein. 
Aber drehen wir die Zeit mal zurück ins Boomjahr 2008: Auto-
gasanlagen konnten damals gar nicht so schnell bezogen werden, 
wie sie ihren Weg in die Fahrzeuge fanden. Teilweise waren Tanks 
Mangelware, die Lager einiger Importeure waren leer. Osteuropäische 
Kfz-Mechaniker nutzten die Gunst der Stunde und hatten mit einigen 
schlecht informierten Kunden in Deutschland leichtes Spiel. Siehe 
den Fall Bytomski. Abgasgutachten wurden aus Kostengründen gar 
nicht erst ausgehändigt, auf eine Eintragung in die Fahrzeugpapiere 
verzichtete man. Mittlerweile haben die Medien, unter anderem das 
AutoGas Journal, sich diesem Missstand angenommen, der vor allem 
langfristig schadet. Der Erfolg: Auch Sachverständigenorganisationen 
und Straßenverkehrsämter bis hin zu den Verkehrsministerien sind nun 

endlich sensibilisiert. Die Folge war, dass immer mehr Fahrzeughalter 
gezwungen waren, ihre Anlagen in die Fahrzeugpapiere eintragen 
zu lassen. Genau diesem Umstand in 2010 sind die hohen Zahlen in 
der Statistik wohl zu verdanken. Darauf reagierte beispielsweise BRC 
sehr konsequent. Der Premium-Hersteller stanzte auf Verdampfer für 
den polnischen Markt die Buchstaben „PL“ ein. 
Aufgrund unterschiedlicher nationaler Regeln und Sicherheitsstandards 
sowie der stark differenzierten Umsetzung europäischer Normen wie 
der ECE R 115 scheint es dringend erforderlich, dass alle Beteiligten 
– Gasanlagenhersteller, Behörden und Importeure – Regelungen 
fi nden, um den Problemen in Deutschland zu begegnen. 
Last but not least ein Blick auf die Entwicklung der Erdgasfahrzeuge: 
Ganze 3.004 Fahrzeuge kamen 2010 zum Bestand hinzu. Man 
rechnet damit, dass mehr als 70 % von den Erdgasversorgern als 
Dienstfahrzeuge angeschafft wurden. Damit bestätigt sich der Trend, 
der sich bereits in den letzten Jahren abzeichnete: Erdgas spielt als 
Alternativantrieb im Bereich der privaten Mobilität in Deutschland 
keine große Rolle mehr.      Wolfgang Kröger

Der Qualitätsstandard für Autogasumrüstungen muss erhöht und die gesetzlichen 
Regelungen bis hin zur Basis umgesetzt werden. Solch hohe Standards wie hier in einem 
Umrüstcenter von BRC in Cherasco (Italien) fi ndet man in Deutschland eher selten. 

Der erste Volvo XC 60 mit Lovato-Autogasanlage ging in die Schweiz. 

Gasanlagen-Einbau in 
Erstausrüsterqualität: Lovato-
Gasanlage mit Additivkit P 
1000 mit Volvo XC 60 sorgt für 
umweltfreundliche Mobilität 
und ein langes Motorleben.


